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(Erneute Jndustrie-Abriiftuny.
Zu den Forderungen der Feind-

bundmächte, welche sie in ber letzten
Militär-Kontroll-Note erhoben haben,
gehört auch eine erneute Revision
der Umstellung der Fabriken auf
Friedensarbeit sowie der Tätigkeit
derselben während des Krieges und
nach dem Waffeustillstand. Dieses
Ansinnen bedeutet nichts anderes als
eine- nochmalige- Generalinspektion
über den Zustand und die Leistungs-
fähigkeit unserer gesamteu Industrie.

Der deutsche Bürger, ja selbst der
einzelne Industrielle ahnt nicht, unter
welch strenge Aufsicht die Eutente
die gesamten deutscheu.;-Werke und
Fabriken bereits seit Jahren gestellt
hat. Während des Krieges haben.
fast alle Fabrikens und Werkstätten
bis zum kleinen Handwerker herab
sich in den Kriegsdienst stellen und
Heeresbedarssartikel aller Art anferti-
gen müssen. Sie alle sind nach
Abschluß des Schandfriedens von
Versailles Von der J. M. K. K. ein-
gehend besichtigt worden. Alle Spe-
zialmaschinen oder Spezialteile, die
zur Herstellung irgendwelcher Art
Kriegsgerät gedient hatten, oder auch
»nur dienen konnten, wurden in Fa-
briken, Depots und Speichern auf-
gestöbert, und ihre Vernichtuug bis
zum letzten Stadium verfolgt. Auch
wo sich Normalmaschiuen in einer
Zahl vorfanden, die dem kontrolliereu-
den Sachverständigen als für den
Friedensbetrieb zu groß vorkamen,
wurden teilweise Zerstörungen, min-
destens aber die sogenannte Zerstreu-
ung d. h. der Verkauf verlangt und
auf diese Weise schwer zu ersetzende
Werte vernichtet. Durchdieie rigorosen
Maßnahmen wurden sogar Firmen
zu Neuanschaffungen gezwungen, um
ihre Arbeiter weiterhin beschäftigen
zu können.

Auch alle Gebäude, die in den
Fabrikanlagen während des Krieges
neu erbaut worden waren, mußten
dem Erdboden gleich emacht werden.
So gingen gkichfa s Riesenwerte
verloren, die beim Wiederaufbau der
ohnedies aufs schwerste geschädigteu
Industrie gute Dienste hätten leisten
können, oder die durch Umbauten zu
Wohnungen oder Lagerräumen aller
Art bei der großen Wohnungsnot
für die deutsche Volkswirtschaft eine
wesentliche Entlastung bedeutet hätten.
Es ist-unmöglich, eine einigermaßen
zuverlässige Zusammenstellung für die
Höhe der Kosten, der Umstellungen
und Zerstörungen zu erbringen, da
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die Zahl der in Betracht kommenden
Fabrikbetriebe und Anlagen sich aus
etwa 10000 beläuft. Einen Anhalts-
punkt aber gibt die Feststellung, die
man bei 337 Fabriken gemacht hat,
bei denen eine Prüfung bis ins ein-
zelne gehend vorgenommen wurde.
Hier beträgt der Wert an unbrauch-
bar gemachtem Material 2,7 Milli-
arden Goldmark. Weit über 1000
Gebäude wurden zerstört, deren Ents-
stehungswert sich auf etwa 60 Milli-
onen Goldmark belaufen hat. Bei
den sogenannten »Deutschen Werken
A.-G.«, die einen großen Teil der
ehemalig staatlichen Munitions- und
Kriegsmaterial-Fabriken übernommen
haben, sind etwa 250 Gebäude,
10 000 Maschinen zerstört und 10000
Maschinen zerstreut worden« . ;
Wenn nun alle diese Industrie-«

anlagen, Maschinen und Gebäude
vernichtet waren, nnd sich die J. M. K."·K.
durch besonders vorgebildete Ingenieure
und Techniker,« Die. unter dem Deck-
mantel von Stnbsoffizieren reifen,
genauestens überzeugt hatte, wurde
der Werkleitung ein Fragebogen zur
Ausfüllung vorgelegt, den sie als
Urkunde unterschriftlich vollzogen
wieder an sich nahm« Er enthält
alles, um sich über die Leistungs--
fähigkeit, Produktion und Konkurrenz-
fähigkeit der Firma zu unterrichten.
Die in demselben enthaltenen Fragen
erstrecken sich auf die Größe der An-
lage, vor und n‘ach dem Kriege, auf
die Arbeiterzahl imei ni 1914, im
November 1918, im uli 1919, auf”
die Art des während des Krieges
hergestellten Kriegs· und Handels-
materials,- sowie auf die Menge
beider Arten, ferner auf den Prozent-
satz der für die Kriegsproduktion ver-
wendeten Betriebs-Einrichtungen, auf
Angaben über die jetzige Friedens-
fabrikatiou und schließlich enthält er
ein vollständiges Verzeichnis aller
Betriebs-Einrichtungen die für »die
Kriegsarbeit verwendet wurden. Fer-
ner wurden, besonders von für den
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der Nachkriegszeit geleistet hat und
in Zukunft leisten-kann. Danach
wird dann die Geldschraube angesetzt,
wieviel aus Deutschland herausgeholt
werden kann. So ist die Militärs
KontrollsKommission nichts anderes
als ein Vorläuser der zu erwartenden
Industrie-, Eisenbahn- und Finanz-
tontrolle —. ein von Deutschland
bezahltes und mit deutschen Mitteln
unterstütztes Institut für Handels-
spionage, das die sichere Gewähr
bietet, nach freiem Ermessen des
Feindbundes unsere Industrie nieder
zu halten, nach Willkür zu knebeln
und sie für eigene Zwecke auszudeuten.
Die Annahme des Sachverständigen-
Gutachtens, die vielleicht manchem

Industriellen nicht unerwünscht fein.
mag, wird er später als eine drückende
Kette empsinden, die ihn und sein
Werk auf ewig zum Sklaven des
Feindbundes macht. - «-

Note Herkuls und Mac Donalds-
»Der an den Reichskanzler persön-

lich gerichtete Brief Herriots und
Mac Donalds geht davon aus, daß

 

die deutsche Regierung vielleicht keine
zustimmende Antwort bezüglich der
Militärkontrolle geben könnte. Er
spricht von zunehmender Aktivität der
nationalistischen und militaristischen
Organisationen, die mehr oder weniger
offen militärische Vorbereitungen
treffen, um in Europa neue bewaffnete
Konflikte hervorzurufen und lerklärt,
die Berichte hierüber seien zu substans
tiiert, als daß man sie vernachlässigen
könnte. Die öffentliche Meinung
werde dadurch in einer Besorgnis
bestärkt, die unvermeidlich die Haltung
der Regierungen Frankreichs und
Belgiens beeinflussen müsse. Wir
können, so heißt es in dem Schreiben,
.-«er deutschen Regierung nicht ver-
bergen, daß jeder neue Verstoß gegen
die loyale und genaue Durchführung
der Verpflichtungen aus Teil 5 des
Vertrages von Versailles die inter-

Export wichtigen Werken der Schwer- ‘natlonale Lage gerade in dem Augen-
industrie, genaue Pläne und Skizzen
ihrer Anlagen verlangt und übergeben.

blick schwer belasten würde, in dem
die Aussichten auf schnelle Inkraft-

mission bei der Feststellung der Tat-
sachen in Bezug auf die Entwaffnung
Deutschlands zu unterstützen. Das
Schreiben versichert erneut; daß die
beiden Regierungen keineswegs die
Kontrolle über das Maß des Not-
wendigen hinaus verlängern wollen,
vielmehr die Zurückziehung der Kom-
mission für einen möglichst nahen
Zeitpunkt in Aussicht nehmen und den
Mechanismus der Kontrollkommission
entsprechend Artikel 21 des Vertrages
von Verfailles ersetzt sehen wollen,
sobald sie· hinsichtlich der Kontrollpunkte
Genugtuung erhalten haben.

Wie das mancher gerannt
werden toll.

Ueber die Brüfseler Verhandlungen
erfährt der Brüfseler ,,Temps«-Kor-
respondent, daß die belgischeu Mi-
nister ihre Zustimmung zur Einberu-
fung - einer interalliierten Konferenz
für den 16. Juli gaben. Aus dieser
Kvnferenz soll aber nur das Sachver-
ständigengutachten erörtert, weitere
Gegenstände nicht besprochen werden.
Vor dem 16. Juli sollen die Einzel-
heiten aller schwebenden Fragen durch
interalliierte Ausschüfse oder auf diplo-
matischem Wege zwischen den Regie-
gierungen erörtert werden. —-- Die
Reparationskommission soll entscheiden,
ob alle Bedingungen, die im Sach-
verständigengutachteu aufgeführt sind,
von Deutschland erfüllt seien; erst
dann würden Frankreich nnd Belgien
die wirtschaftlichen Pfänder sreigebeu.
Die militärische Räumung des Ruhr-
gebietes soll in zwei Etappen erfolgen.
Zunächst werde die Besetzung unsicht-
bar werden, später werde die Besetzung
ganz schwinden, sobald der größere
Teil der von Deutschland ausgege-
benen Schuldverschreibungen auf den
Welimärkten begeben « sei. _. Theunis
verlangte, daß, wenn Deutschland die
vorgeschriebenen Zahlungen nicht leiste,
ein alliierter Kontrolleur»«eingesetzt
werde,. der in Deutschland die

 
 

Steuern erheben oder die Staatsbe-
sitzungen verwalten würde. Dieser
Vorschlag Belgiens scheint auch die

Erst wenn alle diese Fragen resilos setzung des Dawesberichtes in allen Zustimmung Englands --gefu—nden zu
geklärt sind, erhält die Fabrik einen
Schein, daß sie nicht weiter der
Kontrolle unterliegt, es sei denn, daß
besondere Ereignisse dies nötig machen.
Diese aber sind nun eingetretensdenn
für die weitere Behandlung der Sach-
verständigen-Gutachten erscheint es
für die Eutente wichtig, -erneut fest-
aufteilen, was unsere Industrie im
Kriege wie im Frieden und jetzt in

beteiligten Ländern die Hoffnung auf
eine endgültige Regelung der Repara·
tionsfrage, die ’einer allgemeinen unb
wirklichen Befriedigung die Wege
ebnen soll, aufkommen läßt. Um eine
Ursache ernster Schwierigkeiten zwischen
den Regierungen Frankreichs und
Englands zu beseitigen, appelliert der
Brief an den Reichskanzler und die
deutsche Regierung, die Kontrollkoms

haben. Die Ameriknner«· sollen an
der künftigen deutschen Eisenbahn-
gesellschaft interessiert werden-» . Die
Kontrolle der deutschen Eisenbahnen
im Rheinland und - im- Ruhrgebiet
soll Sachverständigen überwiesen
werden. Bezüglich der Micumvers
träge stimmten Herriot, Theunis und
Hymans darin überein, , daß diese
über. den-L Juli hinaus verlängert



werden fallen, unb zwar so lange,
bis die Sachverständigenpläne durch-
geführt werden. Die Abrüstung
Deutschlands soll streng überwacht
werden. und zwar weiter durch die
interalliierte Kontrollkomniission. So-
bald diese festgestellt hätte, daß die
Abrüstung gemäß dem Friedensver-
trage vollzogen sei, würde das Recht,
Nachforschungen über die Rüstungen
Deutschlands anzustellen, dem Völker-
bund übertragen werden. Das
Sicherheitsproblem selbst sollte auf
einer eigenen interalliierten Konferenz
erörtert werden. Theunis wünschte
noch, daß die Frage der interalliierten
Schulden raschestens erledigt werden
soll, jedenfalls sofort nach der Durch-
führung des Dawesplanes und eben-
falls auf einer eigenen Konferenz.

Die Stabililat der Rentenmnili
die nach Durchführung des Sachver-
ständigen-Gutachtens durch die kom-
mende Goldwährung ersetzt werden
soll, hat sich nach wie vor als uner-
schütterlich erwiesen. Bei den letzten
Erhebungen über die Höhe der Jn-
anspruchnahne der der Rentenbank
zur Verfügung stehenden Mittel hat
sich ergeben, daß die vorgesehenen
vier Prozent des Mehrbetrages noch
nicht« erreicht worden sind, sondern
etwa erst drei Prozent. Man sieht
sich also· in die Lage versetzt, weitere
ein Prozent flüssig zu machen und
entweder durch Neuausgabe von
Rentenmarkscheinen oder durch Ge-
währung von Krediten anzulegen.
Es wäre eine durchaus irrige Ansicht,
hierin eine neue Jnflationsmaßnahme
erblicken zu wollen.

Stabilität der Rentenmark durchaus
gesichert. Sie wird zudem in ab-
sehbarer Zeit durch das neue Geld
der Golddiskontbank ersetzt werden.
Weiter wird versichert, daß der Ge-
setzentwurf über die neue Goldnotens
bank, welcher eine gewisse Verschmels
zung Von Golddiskontbank und Reichs-
bank darstellt, bereits fertig vorliegt
und die Kredite des Anstandes ge-
sichert sind. . .-

Zn den Eier-lichten til-er eine
Geldlrnnpplieit bei der Reichs-
lmulr erklärt diese, daß sie niemals
soviel flüssiges Geld besessen habe, wie
gerade zurzeit. Sie sei in der Lage,
selbst Summen von vielen Millionen
Goldmark glatt auszuzahlen. Die
Provinzkassen wären vielfach nicht in
der Lage, den Zustrom an Zahlungs-·
mitteln zu bewältigen.
Gaul-word Auf der Trainier-

bahn in Karlshorst bei Berlin wurde
eine unbekannte, etwa 30 Jahre alte
Frau, die gut gekleidet war, tot auf-
gefunden. Die Leiche wies eine
Schußwunde an der linken Brust auf.

warm, Arn sein ce! Geh.1,—,
geb. 1,75 Mark. Verlag L. Heege,
Schweidnitz. — Mann ist den zahlreichen
Freunden schlesiscber Dialektliteratur be-
reits durch seine in »Wir Schlesier« ver-
öffentlichten bumorvollen Gedichte unb
Erzählungen bekannt. Jn »Asu sein se t“
bringt er nun eine Fülle dein schlesischen
Volksleben abgelauschter »Berschel an
Schnoka«,dieiibera"Anklagasindendiirftetn

» Gefellsrlinststeeänxchen findet diesen
Sonntag in »Maiwalds Parkettsaale statt.

Gunst-täuschen wird abgehalten in
Zutritt-is «-etTobias und in Grnnthal
bei leau:

_ In den glatnsxirhtfpielen gelangt
Sonntag der Schlußteil «des grandiosen
ilmwerkes .Der Gras von Monte

- hristo—" zur Vorführung. Um den Be-
suchern noch etwas Außerordentliches zu
bieten, rollt als Beiprogramm ein funf-
aktiges Drama »Die Kette der Schuld«
über die Leinwand. ·

- lesen.

Nach Aeußerun--
gen des Reichsbankpräsideiiten ist die-

Tausenden

Polkwitz, den 27. Juni 1924
Den ärstlirisen gemeinsamem! der-

sieht am kommenden Sonntag Dr. Müller.
(Svreebitunde 9——10 Uhr).
an: Ganpenplnge in den

Wäldern der Umgegend scheint noch
fürchterlicher, wie sie in den Wäldern
der -·"Stadt Polkwitz haust und von
uns in voriger Nummer beschrieben
worden ist. So wurden z. B. im
Walde des Dom. Musternick an einem
Stamme auf bem Raume von einem
Meter Höhe 720 Raupen abge-

Sman geht aber dieser«Rau-
p -nplage auf Anordnung des Besitzers,
Rittergutsbesitzer Grundmann, tat-
kräftig zu Leibe. Man hat dort
Gräben gezogen, unterbrochen von
tiefen Löchern, in welchen die Raupen
sich ansammeln, um dann alle "4 Std.
ausgeräumt und die darin- befind-
lichen Schädlinge vergraben zu werden.
Es wurden 960 solcher Gruben an-
gelegt. Außerdem walzte man mit
schwerster Ackerwalze den Bansauer
Grenzweg, dadurch riesige Mengen der
Raupen tötend. Zu Billionen liegen
die Raupen in den Gräben, teils
noch lebend» teils verhungert. Ein
anderes Mittel, die Raupen wirksam
auszurotten, hat sich- bisher nicht ge-
funden und würde auch gar keine
Aussicht auf Erfolg haben. Ein Ab-
fangen unb Töten der Raupen durch
Schulkinder kommt nicht in Frage,
da die Raupen größtenteils in den
Kronen der Bäume unter den Nadeln
sitzen. Gegen die Schädlinge kann
nur noch die Natur helfen, indem
die Feinde der Raupen in genügend
großer Zahl auftreten. Dieser Fall
liegt bereits vor, ba der Puppenräuber,
(eine besondere Käfernart) zu vielen

auftritt. Streckenweise
liegen bereits unzählige abgestorbene
Raupen, die ihrem Feinde zum Opfer
gefallen sind.
Zinkwertnng der Hypothek

trotz vorbehaltlosen Zunahme
des Kapital-L Nach § 11 der
3. Steuernotverordnung soll der Hy-
pothekengläubiger sein Aufwe«rtungs-
recht verwirkt haben, wenn er‘vor
Inkrafttreten der Verordnung das
Hypothekenkapital ohne Vorbehalt
angenommen hat. Bei der in ihrer
Unbilligkeit viel bekämpften Bestim-
mung blieb es zweifelhaft, ob der
Gläubiger, mit der vorbehaltlosen
Annahme der Zahlung nur die Auf-
wertung wegen der persönlichen For-
derung oder auch wegen des ding-
lichen Rechts verloren hat. Diese
Frage hat der 5. Zivilsenat des Ober-
landesgerichts Breslau durch Urteil
vom 21. Juni d. J. zugunsten des
Gläubigers entschieden. Dem Gläu-
biger, der Zahlung ohne Vorbehalt
angenommen, aber die Löschung noch
nicht bewilligt hat, bleibt die Auf-
wertung des dinglichen Rechts er-
halten. Der Schuldner, der die
Löschung ohne Aufwertung verlangt
hatte, ist deshalb Vom Oberlandess
gericht mit f "iner Klage abgewiesen
worden. Für alle diejenigen, die
mit Rücksicht auf die rorbehaltlose
Annahme des Kapitals bereits Lö-
schung bewilligt, aber diese Bewilli-
g:«:ig ihrerseits nur unter Vor ;h;-t-«·
erteilt haben, ergibt sich bawvt «
Folgerur-—«- das: nachträglich t. ..
tung - in Höhe von 15 Prozent Cis-«
den 1. Januar 1932) unb zur Siche-
ruug dieses Anspruchs die Wieder-
eintragung der Hypothek bezw. die
Rückgabe der Löshungsbewilliguug
verlangt werden kann.

zersssxngdflenere Nach einer
Bekanntmachung des Kreisausschusscs
im „amtlichen Kreisblatt« werden
fortan Jagdberechtigte, die nicht im
Landkreise Glogau wohnhaft sind,
mit dem doppelten Steuerbetrage,
Jagdberechtigte mit ständigem Wohn-
sitz außerhalb des Deutschen Reiches,
mit dem zehnfachen Steuerbetrage
herangezogen.

Außeiordeulliche Strassituni
Donnerstag, den 26. Juni 1924 «

Vorsitzenden AmtsgerichtsrathSvrmger
Amtsanwalt: Justizobersekretar Hanke

Gerichtsscbreiber: Justizohersekrtr. Diesner
Futtersmann Nowoczak auf Dom.

Kummernick hatte im August v. Js.
die sunverehelichte Helene Zurowieka
als Wirtin zu sich genommen. Bald
darauf will die Zurowiecka von ihrem
Gelde zwei Ferkel gekauft haben vom
Händler Felix Baumgart gegen Liefe-
rung von 3 Zir. Roggen, 1,X2 Zentner
Weizen und 50 Mill. Mark in bar.
Als Nowoczak im Februar d. J. starb,
wollte Gutsvorstand « Kummernick,
Oberamtmann Rother, zur Deckung
der Krankenhaus- und Beerdigungs-
kosten, die nach seiner Ansicht dem
Nowoczak gehörenden Schweine ver-
kaufen. Gleich nach Kenntnisnahme
von der Beschlagnahme verkaufte die
Zurowiecka beide Schweine an Fleischers
meister Siegemund in Kummernick.
Bei dem Aufladen hatte Arbeiter
Zagoncstummernick geholfen und
war dieserhalb wegen Beihilfe zu der
vermeintlichen Unterschlagung ange-
klagt. -—— Amtsanwalt beantragte Frei-
sprechung beider Angeklagten, da der
Anlauf der beiden Schweine durch die
Zurowiecka durch die Zeugenaussagen
einwandfrei festgestellt worden waren.
——— Das Gericht kam zu derselben
Auffassung der Unschuld und sprach
Beide frei.

Der Arbeiter Wilhelm Bärsdorfs
Hochkirch, 64 Jahre alt, bisher unbe-
straft, strauchelte auf feine alten Tage
und stahl in der Nacht zum 3. Mai
(einem Sonntage) in Beitkau, Kreis
Steinau, ein Pferd aus dem Stalle.
Der reuige Angeklagte wollte eine
Wirtschaft kaufen und entschuldigte
sein Vorgehen mit großer Not, da
der Verkauf wegen Geldmangels
zurückging, er aber Rechtsanwalts-
usw-. Kosten zu bezahlen hatte. —
Mildernde Umstände billigte Amte-an-
walt Bärsdorf zu und beantragte
nur zwei Wochen Gefängnis für den
begangenen schweren Diebstahl; Ge-
richt ging über die-sen Antrag hinaus
und bestrafte ihn mit l· Monat Ge-
fängnis, aber unter Zubilligung der
bedingten Begnadigung auf einen
Zeitraum von 3 Jahren.

Der Landarbeiter Kirfte hatte zu
feinem Mitarbeiter Alfred Jobke,
beide ans Arnsdorf, als ihm aus
seinem Jakett, sdas Jobke aus Ge-
fälligkeit vom Schüttboden mitbrachte,
das Portemonnaie mit 6 Mk. Jnhalt
verloren gegangen war, gesagt: »Das
Portemonnaie hat Niemand als Sohle.“
Dieserhalb von Jobke wegen Beleidi-
gung verklagt, wurde Kirste, der den
vom Richter mehrmals angebahnten
Vergleichsantixg ablehnte, auf Grund
S ‘86 des Strafgesetzbuches wegen
sc kidigung zu einer Geldstrafe von
5 tsloldmart verurteilt.

Karl-licht Nachrichten
Gnangeltkche sit-the Instituts-.

2. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gedenkoottesdienstan das hundert-

jährige Bestehen der Berliner Mission.
Kollekte Berliner Mission

Montag abend 8 Uhr Frauenverein
im Vereinsbaus.

Dienstag abend 8 Uhr Mannerverein
im Vereinshaus .

An beiden AbendenVortrag: SundatSingh
3mm. Ufnrrliirche vollen-in

3. Sonntag nach Pfingsten
7 Uhr blfMesse
W, Uhr nachmittaas Segensandacht
Wochentags 1147 Uhr hl. Messe
Montag u. Donnerstag 7 Uhr Schulmesse
Freitag vor der hl. Messe Beichtgelegenheit

nach der hl. Messe Herz-Jesuandacbt und
bl— Segen

Hntholtsrtiegirchegerster-days -
YetnzendoiQ _ «

Diekirchlichen Nachrichten lagen bis Redak-
tionsschluß nicht Vor

Gn. lnth. girrt-e Ynnzendorf
9 Mir Predigtgottesdienst

Kollekte Berlinör Mission
Von Uhr Kindergottesdienst
Fu Yochltkrch friert am 1. Juli

die Kirche das 2001ährige Bestehen
in ihrer jetzigen Gestalt. Jm 30jäh-
rigen Kriege hatte dieselbe den Schwe-
den als Pferdestall gedient und war
vollständig in ihrem Jnnern demoliert.
Von da an wurde die Jnstandsetzung
betrieben, sie wurde erweitert und
neue Altäre usw. beschafft. Am 1. Juli
1724 wurde sie vom Weihbischof
Dr. Sommerfeld feierlich eingeweiht.
Aus Anlaß dieses Jubiläums findet,
da der 1. Juli ein Werktag ist, am
Sonntag, den 29. Juni, vormittags
in der Kirche feierlicher-Gottesdienst statt.

Ein Familitnfelt fast sämtlicher
Einwohner der Stadt Polkwitz war
die Silberhochzeitsfeier der Hotelbesitzer
Mehlhoseschen Eheleute. Von morgens
6 Uhr bis in bie späte Nacht kamen
große nnd kleine Gratulanten, um
dem verehrten Jubelpaare große und
kleine Aufmerksamkeiten darzubringen.
Deu· ersten Gruß brachte das Tromm-
ler- und Pseiferkorps des Deutschen
Jungordens (aber abends 10 Uhr
auch einem der letzten des Ehrentages)
diesem folgte ein Morgenstündchen der
Gusitzer Kapelle. Deputationen der«
Vereine und Abordnungen der vielen
Freunde aus Polkwitz waren in den
Morgenstunden die Gratulanten.
Abends brachte der Männergesangverein «
in" voller Stärke dem Jubelpaare
seine Huldigung dar, auf welche ein
,,Gemütlicher Abend« die vielen zur
Feier Geladenen in trauter Gemein-
schaft vereinigte. Eine von Ehorrektor
Wenzel redigierte ,,Silberhochzeitszeits-
schrift« fand allgemeinen Beifall. Der
Jnhalt derselben (des Jubelpaares
Erlebnisse schildernd) war' dem Leben
abgelauscht. ·
Wie Einführung der got-t-

hildnngøschnlpfltcht im garm-
kreil‘e Glogau, resp. die vom Kreis-
tage erlassene Satzung, die die Ein-
führung der Fortbildungsschulpflicht
im Landkreise Glogau vorsieht, erhielt
die Genehmigung der Regierung.
Wer kelenchtnngazwang für

Fahrtiider ist mit Rücksicht auf
die sich mehrenden Unfälle im Rad-
fahrerverkehr wieder eingeführt worden.
Ebenso soll darauf geachtet werben,
daß mit Fahrrädern rechts und nicht
übermäßig schnell gesihren wird.

v...” — . , '°
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Gen-übe: _20. 25- —
Weizen . . .- 10 18.20
Roggen . . 11.70 11.50
Haier . . 11.30 11.3:)
Brgugerste . 1‘30 13 50
Mittelgerste . ‘1250 12.50
Futtergerste . 10.0«.) 10.50

 

"man. den Les-Juni 1924

Oelfnntenr _25- 26'
auffaat. . —- « —
einsamen . 25 —
Mohn (blau) . 56 —-
Ravs (Winter) 23 -—
Sensiamen 36 —-
Seradella .  



—Dienstag, den I. Juli-
beginnt unser

 Sinon-RäumungAusoniens
zu ganz bedeutend berahgeselzlen Preisen ·

teils zu grossen Verlustpreisen     
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E szmä die hast« festgesetzte-, - unsere unübertroffene billigen Ausvecliiiusspielse - s- .-
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Unübertreffhar billige Angebote!

Damen-,Musik«-, ZTTETTT sKonsesitslsu
Damen — Putz, tileiderstaffe -

Gesten-Waren Leinen- uiid Barmittel-Waren Fertige Wische etc.,
- Kurz-Waren Hundert-euer Gurt-mein Molelstosse,« Teppiche etc.

Steppdenen Länsetstosfe getrennten, Kinder-vagen (in. Bettstellen etc.
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Sonnttciiliklzll Juni KaufzÄ:äoågexrike« preisen Ä[h cItsfUIU ptarke

ne Tanz - - »d. MUdsssssFltstcsEW Machst Jotiannigbeeren WHFHHFTHIngngng verkauft
Als Erfrischungsgetränk empfehle:

Alscsweine Kirsche-eine
 

 Gläser NiederPolltmili

Schine
 Kiiuse od. man? Deutsche

caxleriiAcher
Gemarkung Polkivitz oder
Nieder.Polkwitz mit“ oder
ohne Ernte per sofortige

"Kasse.  und litt Fruchtsyruiie
liuilollllelieliernlsiillinstz

Lübenerstrasse
 Schåsethitniin
9 Monate alt, gibt.preis \

\

Schäfer Menzel,’ Arusiiots

Alisatiferliel
verkauft 

Wo? saat die Geschäftsstelle

Schweres Ginlieniinglåch tu
Oesteiietch

Jm Kohlenbergwerk Hart bei Gloggs
uitz ereignete sich ein Grubeiiungluck,
dem 12 Bergarbeiter zum Opfer ge-
fallen sind. 26 Bergarbeiter sind
noch eingeschlossen

Yoimnøuachrirytem
In der imiii Reich-verl- iess-d deutscher

#7:. »Ist-esa-Zädigternadsrtegøliinterk
klemmen, Gau Schlesieii, am 22. Juni
vksrdiistalteten Effentlichen Versammlung
hie-i sisverbandsvorfieender Tschisazse
einen Vortraa »Der Leidensweg „er
deutschen Kis-»soiisee««. Jn eingehender
Weise schilderte Redner-das Los der
aieesrenden Klassen während der soge-
nannten Jnflatioiis«eit. Sachlich wies
Vortragenoer nach, daß das Los der
hjclssbedssrftigem Sozial- und Kleiiirentner
uno in Sonderheit. der Krieasovfer noch
viel schlimmer man, Die Entrechtang

 

wurde noch weiter durch» die Personal-
adbauverordnung,Rentenkurziing,Beschnei-
dung der Rechtsinittel und viele andere
auf dem Verordnungswegeerlassene Bestim-
mungen durchgeführt. Eine besonders
schwerwiegende und aefahrdrohende Abhan-
maßnahme ist die neue Verordnung aber
die Fürsorgevfltcbt, die ein weiteres Glied
der Leidenstette der Kriegsovier darstellt
Nur eines, kann helfen. eine Organisation
vom einheitlichen Geist getragen, abseits
der Parieivolitik und· ·Weltanschanung,
die such dle Lauen auiruttelt und macht-
voll und zielbewußt den Kampf aufnimmt
zum Segen der Kriegsopfer. — Am
Schluß des Vortrages dankte reicher
Beifall dem Redner. Nach erfolnter
Aufnahme der Einzelnen in den Verband
wurde ein viovisorisiher Vorstand get-zwis-
deui die Herren Milde-, Maiwald. yennig
und Borowssi anaebbren. Nil-s Vertei-
lung der Verbandszeitung und Kilfetziing
der nachsten Versammlung auf Sonn-
abend, den 28. Juni, abends 8V: Uhr in
Maiwalds Lokal schloß der nunmehrige
Ortsgruvvenvorsilzende Milde die Vet-

wert ab

Arnsdort 10
 —

sammlung mit der Bitte an alle Anwe-
senden, das Gehorte zu verbreiten und
als Werber hinaus zu gehen.

Der Dringt-titsche (Erben, Guid-r- .
kamst vollen-tin ishr am morgigen
Abend, Sonnabend. die schon von vielen
Seiten erwiinschte Wiederholung der bei
der Baniierweibe aufgefuhrten Lebenden
Bilder. Ein Vortrag til-er das Arbeits-
diensipflichtgesed. sdwiemtisikalisehe Dar-
bietunan, nebst einer mit schonen Ge-
winnen auseestaltelen Verloiung sorgen
für Abwechsetnna —

Die gutmütig: gen-wiss »Moder-
Uolimtitz ist-« am kommen iMolltaa.
abends 8 Uhr. « _

gesagt-ans ‚wer ?-
komnit am komi.
29. Juni, nach Bonn-»
an machen.

 

. , _ ‘

Schlacht-Pferde
. kauft

056mm Hensler
« - ____ __ Roßschlichterelmtt elelitrtschemBetrtes

Lenkt-rette- får ek- Ytswwss filmen, lanlestralle 85
Keins-get sollen durch Verfügung Fernriif625 Eigene Kühlanlage
der 5F errang zu Liegnitz auf allen I l
Häuseri ngelegt.-werden·

»Was-f Hürtttslla
. vniitag, . .
Ausnahmen

    



Sooarnasdienir DrtMiiller
unu- Bruderitbail

VJÆZV ; Pollnoid
gering, 27. Juni 1924

Bruderkonvent
(Pflichtabend)

Gefolgschaftvom Dienst 815—Uhr
Uebrige Gefolgschaften 83_(_) Uhr

Sonnabend, den 28. Juni
abends 8 All-r „ginca“

 

9111119111111!-
über das Thema: „1811111111
1111111111 11111 dic 9111eitsiieoii=
1111111111111“ Auschrießend

Wiederholung d.
Lebenden Bilder
Rezitationen, musika-
liicheDarbietnngen und
Verlosung.
Eintritt 50 Pfennig
(einschließlich einem Los).
Etwa jedes 5. Los ein Gewinn

911115111, den 1. Juli 11. ‚

 

abend-u 8 Mir .‚älnra“

WiederboludLebend
Bilder iiir Kinder

Eintritt 10 Pfg»
Bealeitperionrn 30 Pfg.

Fk.Fcllckchlk

8Uhr im Vereins-kraus

Dienstag Männer -Berein Ü
8 alle: im Vereinsbaus

am

Flora-Lirl11iuiele.
IIIIIIIIIlllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIII||IIIII|IIIIIIIIIIII

6011111119, licil 29. Juni
alt-nd- 81/2 wir

Der Graf

   

     
  
    
     

      
    

  

Christo
5. Teil

„61111111 und Sühne«
5 arte.

Belusairåmm

' Rette der Schuld
Drama in 5 arten

Um zahlr.8uipruch bittet
Familie Vogt

Ptoer-
l : . Mcz Herberss
dorfer haussee gesundem
„3111). gegen Unlostenerftattg.

Mill.6111111,Herbst-idka

   

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Erioh
Siegemund in Polkwitz, z. Zi. in· Glogau,
Hohenzollernstraße 3, ist am 25. Juni 1924, nachm.
6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter:
Rentner Hermann Leidgeb in Polkwitz. Anmelde-
frist und offener Arrest mit Anzeigepflicht bis
15. August 1924, erfte Gläubigerversammlung am
23. Juli 1924 vorm. 111X2 Uhr und-allgemeiner
Prüfungstermin am 15. September 1924 vorm.
111/2 Uhr vor dem, Amisgerichi.

Polkwitz, 26. Juni 1924 

erwachsene

r. ollnod
MonraJabends8__11_1L_Uebung

Montag-—Frauen-·Verein

illlll Milliic _

Der Gerichtsichreiber des Amtsgerirth

 

 

 

Danksagung s-
Für die vielen Beweise herzlicher

· Teilnahme bei der Beerdigung unserer
teure-n Entschlaienen,

Frau

iiedwig Bombera
sagen wir allen' denen, die ihr die
letzte Ehre erwiesen haben, aufrichtigen
Dank. Insbesondere danken wir

Herrn Pastor Dob er für seine trost-

reichen Worte 'am Grabe, Herrn Kantor

Pohl und seinen Schülern für. die

     
         
  
 

  

erhebenden Gesänge, sowie iür die
vielen‘Kranzspenden.

Polkwitz, den 25. Juni 1924

nieireuornnenHinterbliebenen   
.beichadraterundKrreaabmrerblrebeuer-

911511111111 Pollnotlr

Sonnabend den 28. Juni 1924
abends 81/2 Uhr in Maiwalds Lokal

dringende Beiorerbnua
zu welcher alle Kriegsbeschiidigte, abgesandene Kriegs-
beschädigte, Kriegshinterbliebene, rind solche, die

Elternbeihilfe erhalten, eingeladen werden
Der Vorstand

Emnieble Sonnabend z. Wochenmarlrt

frisches Fleisch
Bewiootes, Knobloenworsi, sowie
Braunschweiger nnd Polnische

allerbilligst

 uswololiensler.9|onen 
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G — Honntag ö. 29.311111

GroßcsGeiellirloails-
« brdnzrben

Gute Baulike
Gut gepflegte Speisen und Gelrinlre
I Erdbeerbowle I

Es ladet freundlichft ein

Pfitzner Rud. Maiwald
'l'rebitSoh

Sonntag, den 29311111 1924

Tonzbriiozrben
Es ladet ergebenst ein Tobias

j—ofografee’
Zweiter- Xä’rflwig’, Polkwifz, Gafe Pier-«
IIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|IIIIIIIIIIIIII|II|IIII|II|IIIIIII||IIlllllllll’ll‘ ·
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Meiner werten Kundschaft zur besonderen

Nachricht, dass ich wegen des Liegntzer

Bundesschiessens dieses Mal schon '

sonnt-lauen 29.Juni
in meinem Atelier anwesend bin und bitte

mir gütigst Aufträge für diesen Sonntag

zu reservieren.

von vormittags 9 Uhr bis oaehmiilaus älle gediiual

 

II

Walderbeeren
kauft jeden Posten

Konditorei Paul Strauss

Kirirbenoilnrlker
stellt noch ein

für Kirschallee Polkwitz——Neuforae, Neusorge-——
Oder-UZauche Kanon

10 bis 15

Klrirbeno krlrer
werden siir sofovrrgesncht _

Jenes, kirichnllee knmnrernirt

Gummi-Brille Hipkikiiigiiåiii

 

 

 

 

 

282 ‘ Verantwortlich ilir den Gesamtinbaln Paul Bruckich in Polkwin Hierzu 2. Betragen



. Bciblatt zu Sir. 51 des »Polkwitzet«
Sonnabend, den 28. Juni 1924

 

1ADrrsrlre
1Miidtltett
oder alleiuitelrenie Frau
in die Landwirtschaft bald

efUch

Biesielski, 61IIlIIIII.

MIIIIIIII
14——20 Jahren f. mittl.
Landwirtschaft bei hohem
Lohnz.1. oder 15. Juli

« gesucht.
Wo? sagt die Geschäftsstelle

ZisrsrettewSeinen -Etui5
Huchdrntlierei Yollrwih

 

 

  

Stadtblntt«

 

Sonnabend den 28. JIIIII l
nachmittags 13o Uhr

Verpachtung
III Graben III Megerinirer
III Drmrnrrm Nieder-Voller-its

meistbietend gegen Barzahlung.
Beginn der Verpachtung am Gutshofe. Die G“tsverwaltnng
 

FSonntagasatauderei.
Morgeiidäntmerung.

Wir sind im Deutschen Reiche nun
glücklich über einen Eisenbahnerstreik
hinweggekommen. Reichsreaierung und
Reichskisenhahner haben sich im we-
sentlichen gIeInigt. Unsre Reichsbahn
hat in den litzten Monaten sogar
finanziell gute Geschäfte gemacht, hr
Papiergeld eingezogen, ihre Schulden
bei oder Rentenbank bezahlt und einige
Rücklagen angesammelt. Ob diese
nicht bald aufgezehrt werden, wie
befürchtet werden muß,
nächste Zukunft zeigen. Auch kann
nicht gesagt werden, daß die Reichs-
bahn ihre Tarife senken kann, da die
ungeheure Krisis in der1-.Landwirtschaft

wird die

sich lähmend auf unser ganzes Vers «
kehrswesen legen und die Einnahmen
der Reichsbahn gründlich befchneiD‘en.
Jn den Berliner Aemtern wird wieder

fieberhaft gearbeitet. Man wollte
die Gesetzes-vorlagen die das Dawes-
Gutachten erfordert. bis Ende dieser
-Woche fertigstellen nnd dem Reichstag
Gelegenheit geben, sofort ins ihre
Beratung und Beschlußfassung einzu-
treten”, damit die Goldnoten-banl« mög-
lichst bald ersteht, die Auslandskredite
rnobilisiert und Rhein und Ruhr
möglichst schnell befreit werben. Trotz
aller Bemühungen sind die Arbeiten
nicht so weit vorangeschr.itten, daß
der Reichstag sich in der nächsten
Woche mit dieser Materie kaum be-
fassen kann.

Während in Deutschland still ge-
arbeitet wird, lebt Frankreich in einer
hochpolitischen Konjunktur. Präsident
Doumergue unD Der neue Minister-
präsident Herriot haben ihr Programm
entwickelt. Herriot sucht die deutschen
Demokraten gegen die S.ßnnacrnra-nifien,
wie er unsere Rechtsstehenden nennt,
ansznsvielen und mischt sich so in
innerdeutsche Angelegenheiten. Die
Vernrteilten und Gefangenen will er
nicht alle freilassen, auch nicht allen
Ausgewiesenen die Rückkehr in die
besetzten Gebiete gestatten und die
Räumung des Ruhrreviers knüpft er
an Bedingungen, die uns lebhaft an
Poincare und Foch erinnern.

Italien hat feine. Regierungskrise
als Folge der Ermordung «des So-

zialistensührers Matteoni. Dieser
Borkämpser des italienischen Sozialis-
mus wurde von der faschisiischen
Tscheka in bestialischer Weise ums
Leben gebracht, weil er in seiner
Aktenmaprre Material befaß, das
hervorragende Persönlichkeiten blos-
gestellt hätte-. Der Faschismus hat
eine Krise auf Leben und Tod und
das ganze italienische Volk befindet
sich in ungeheurer Aufregung. Der
Papst selbst empfing die Witwe des
ermordeten Matteotti, um ihr Seg-
nungeu der Religion zu erteilen. Jn
England führte Mac Donald selbst-
den Vorsitz in der Sitzung der brin-
schen Arbeiterparteh als diese Mord-
tat verhandelt wurde und den ita-
lienischen Genossen das herzlichste

 —-  
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60) Reiter urrö Sägen
Eine Erzählung in drei Büchern von Fr. v on K rane

Jch sah zwischen seinen Beinen hindurch einen
Förster nebst zwei Holzschlägern, die laut rufend unD
nach rückwärts winkend in großer Eile auf uns
zuliefen. Sie mochten noch reichlich hundert
Schritt von uns entfernt sein. Auf diese hatte
der Kerl sein Gewehr gerichtet.

. »Ihr werdet doch nicht!" rief ich ihm voll
Entrüstung zu. Der Schütze warf mir einen
Blick voll Hohn und Galle zu. Im nächsten
Moment krachte Der Schuß.

Er hatte gefehlt. Sei es, daß mein Ruf
ihn irretierte, sei es, daß die Distance zu weit
war, oder daß er nicht treffen und nur seine
Kumpanen zum Widerstand reizen wollte. Dieses
gelang ihm. Zwei oder drei Kerle schossen sofort
nach demselben Ziele, jedoch ebenfalls erfolglos.

Jetzt hatten die Bedrohten den Dunkelschlag
erreicht und man hörte deutlich am Ruf und
iGegenruf, wie Förster und Treiber sich dort
sammelten, um sodann vereint und wohlgedeckt
gegen die Raubschützen vorangehen.

Es hatte nunmehr den An chein, als wenn
der Mann Im Schnürrock über diese den Ober-
befehl ergriffen habe. Er erhob fein Gewehr und
rief mit Kommandoftimme: «Aufgepaßi, Jungens!
Sie kommen!« Indem er bei mir vorüberging,
grüßte er, militärifch Die Mühe berührend, und»
gab mir durch eine Pantomime zu verstehen, daß
ith liegen bleiben möchte. Er nahm darauf feinen
Stand hinter der Junkertanne und kommandiertn .
‚3m Zurückgehen flankierenl«·

Die ganze Haltung des Mannes hatte mich
schonAnfangs zu dem Gedanken gebracht,
derselbe Soldat gewesen sei.
bewegen und zu grüßen, gab mir Gewißheit
darüber, jenes Kommando aber verriet den
Kavalleristen.

Die Bande kam dem Kommando nicht unge-
schickt nach. Die Kerls zogen sich, in eine
Schützenlinie aufgeloft, von Baum zu Baum bis
auf den Kamm des Bergrückens zurück, den sie,
wohl gedeckt, besetzt hielten. Der Alte im Schafs-
pelz war der Letzte. Er lud fein Gewehr, lang-
sam bergan schlendernd, aufs Neue und nahm
zwischendurch sehr geräuschvoll große Prisen
Schnupftabak aus einer gewaltig großen, schmie-
rigen Dose von Birkenbas.

Kaum war auch er hinter einem Baum ver-
schwunden, als auch schon Stimmen am Dunkel-
schlag laut wurden. Jetzt begann ein kleines
Gefecht, in welchem von Seiten der Raubschützen

daß
Seine Art, sich zu

0
-
}
-

 

-sehr fleißig, von den Förstern aber nur selten
gefeuert wurde. Da die Entfernung noch Immer
beträchtlich und beide Parteien gut gedeckt waren,
so konnten Die Resultate voraussichtlich nichtgroßsein

Jch war In Der iiblen Situation, mich was-sen-
und wehrlos zwischen den kämpfenden Parteien
zu befinDen; hielt es Daher, Da ich nichts nutzen
konnte, für zweckmäßig, glatt auf Der Erde liegen
zu bleiben.

Sehr bald hatte ich Gelegenheit,
der Richtigkeit dieses Verfahrens zu überzeugen,
denn manche Kugel pfiff dicht über mich hinweg.

Die Fürsten gim Schutze der Schonung vor-
rückend, flankierten bald den Stamm und be-

ntich von "

 

herrschten demnächst den jenseitigen Abfall des
Bergrückens, indem sie denselben der Länge nach
bestrichen. Dadurch war Die Position der Wild-
schützen unhaltbar geworden und sie wurden ge-
nötigt, eiligst in Der Richtung nach dem Hochstein
hin abzuziehen.

Mein Kavallerift, welcher dem Feinde zunächst
postiert war, verzögerte feinen Rückng zu lange.
Dieser wurde dadurch, daß die Junkertanne isoliert
stand, gefährlich. Als der Naturfarbene, höllig
ungedeckt, von Baum zu Baum lief, knallten
zwei Schüsse aus der Schonung fast gleichzeitig.
Jch hörte einen leichten Schrei und sah, daß der
Fliehende Den linken Arm hoch in- die Luft warf.
Der Lauf des Mannes wurde indes nicht ge-
hemmt und im nächsten Moment hatte er den
deckenden Baum erreicht Ein Schuß, den er
sogleich dahin zurückschiekte, von wo auf ihn ge-
fchoffen worden war, zeigte, daß feine Verwun-
dung nicht an’s Leben gegangen war.

Sie Raubschützen zogen sich nun schnell und
Immer schneller zurück, während Die Förster sie
langsam verfolgten. Nach Maßgabe der zuneh-
menden Entfernung nahm das Feuer ab. Als
Die Förster bis zu mir vorgedrungen waren,
befahl Fritsche, von der ferneren Verfolgung vor
der Hand abzusehen.

Man fah jetzt den Teil der Bande, welcher
gefochten hatte, sich eilig sammeln und in einer
Stärke von etwa zehn Mann in fluchtähnlicher
Schnelligkeit in der Richtung nach dem Hochstein
hin abziehen.

Während des letzten ums, Der äußerst schnell
verlies, hatte ich mich erhoben, nnd war dabei

 



 

Beileid der Briten zum Ausdruck
lam. Man sieht darin den hoch-
politischen Charakter der ganzen Vor-
gänge in Italien.

Sehr schlechtes politisches Wetter
hatte auch unsere Bruderrepnblik
Oesterreich. Die Bemühungen der
österreichischen Unterhändler in Genf
sind nahezu ies os gescheitert. Das
Einzige, was ie mit nach Haufe
brachten, sind Versprechungen und
Vertröstungen. Für uns Deutsche
ist diese neuerliche Erfahrung keine
Ermunterung, dem Völkerbund beizu-
treten. Gleichwohl haben wir in der
letzten Woche hierzu eine unverbliimte
Einladung von Mac Donald nnd
eine bedingte von Herriot erhalten«
Wir denken, Vorsicht ist die Mutter
der Weisheit. .
-—.___.._____.__._. .. _

Kommunistische Umftiiiziiliiie.
Vor dem Staatsgerichtshos zum

Schutze der Republil fand eine Ver-
handlung wegen Vorbereitungen zum
Hochverrat gegen den kommunistischen
Parteiselretär Oelsner aus Breslau,
den kommunistischen Parteisekretär
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Land- und Jridustiiepolitariat herzu-
. stellen.— Aus einem weiteren Bericht
geht hervor, daß selbst in den kleinsten
Orten Schlesiens ein Teil der Korn-
munisten bewaffnet war, daß man
sogar Granatenwerfer, Maschinenges
mehre, Geschütze und Portions, Autos
und Flugzeuge zur Verfügung hatte
und sich durch Gewaltstreich in den
Besitz von Wasseulagern, die in den
Landratsämteru untergebracht waren,
setzen-· sollte. Oelsner wurde
zu 3 Jahren Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe verurteilt. Pütz zu
9 Mone ten Gefängnis und «300 am.
Geldstrafe. —- Was das Bürgertum
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daß spricht mit brutaler Offenheit der
Kommunist Eberlein in der jetzt wieder
erscheinenden ,,Ro«ten Fahne« aus.
Er schreibt: ,,Während wir Kommu-
nisien den individuellen Terror ab-
lehnen, bekennen wir uns in der
Periode des Biirgerktsieges zum Massen-
t"erroi, wie ihn die bolschewistische
Partei in Rußland in der Periode
des Bürgerlrieges gehandhabt hat.

;,»"IÅ Jm Bürgerkrieg hat das Proletariat
/’ ais Klasse die heilige Pflicht, sich
 

Pütz aus Buer und den Steinmetz
Reimann aus Striegau statt. Letzte-
rer hat sich der gerichtlichen Verfol-

srkslaiier Schlachtviehmarlet (Jlmtlicher Bericht)
Hauvtmark:, Breslau den 25 Juni 1924

nicht
weißen Scharen der Bourgeoisie zu
wehren, sie hat im Bürgerkrieg viel-
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gewahr geworben, daß ich doch nicht so ganz mit
heiler Haut davongekommen war. Arn Kopfe
hatte ich ein tüchtiges Loch, beide Knie waren
aufgeschlagen und .am ganzen Leibe war ich mit
Quetschnngen bedeckt. Dabei lief mir das Blut
noch aus Mund und Nase am Kinn herab und
vereinte sich in der Halsbinde mit einem kleinen
Gerinne, das vom Kopf über die Schläfe nieder-
flog; unfchäDliche Verletzungen, die indes gefähr-
lich genug aussehen mochten.

Die ganze Jagdgesellschast hatte mich bald
umringt und war erstaunt, daß ich aus dieser
so gefährlich aussehenden Affäre ohne ernste Ver-
letzung hervorgegangen war.

' Jch erzählte ihnen, während ich mich durch
Waschungen mit Branntwein und Schnee wieder
zu einem menschlichen Ansehen brachte, den« Ver-
lauf der Begebenheit. Man war sehr erfreut,
daß ich eine so Deutliche Beschreibung der hervor-
ragenden Persönlichkeiten geben konnte. Jn dein
Alten mit dem Schafspelz erkannte man am
Kiefer, Kr.opf- den krummen Beinen und dem
Tabakschnupfen sofort den „grünen Hirten«. Der
Kavallerist im Schnürrock wurde zweifellos als
dessen vielg-,"nannter Gefährte, Namens »Rotleder«,
angesprochen, der bei den Same-Marien in Bots-
bam gestanden hatte. Auch in dem würgenden
Kerl wollte man den renommierten Raubschützen
,,Schimke«, «Bratengörgel« genannt, wieder
ertennen. Die beiden Letzteren waren Leinweber
vom Jeßnitz-Kamm.

Dort hauste in den zerstreut liegenden Ge-
birgsbauden eine Menge blutarmen Volkes, das
dein Namen nach die Weberprofession betrieb.
Seitdem dieses Handwgk ‘oöllig nahrungslos
geworden war,· hatten die Männer zur Kiepe des

 
  

Paschers und zur Büchse des Raubschützen ge-
griffen, nur Die Greise und Weiber hackten noch
hinter den Webstühlen. .

Ausfallend war «.es, daß keiner der Förster
oder Holzschläger vom Waldknaben etwas wußte,
der doch durch seinen Lockenwald, durch die zwerg-
hafte Figur. die Lippeuspalte und den vorblitzenden
Zahlt so leicht kenntlich war. -

Da die Wildschützen von ihrer Riickzugslinie
zum Jeßnitz-Kamm abgedrängt wor en waren, .
kam man überein, sie sofort durch einen Teil der
Jäger derart langsam verfolgen zu lassen, daß sie
auf ihrem Marsche zur (Erreichung ihrer Woh-
nungen zu einem Umwege gezwungen wurden.
Der andere Teil des Forstpersonals und der
Holzschläger sollte währenddem mit möglichfter‘
Geschwindigkeit direkt nach dem Jeßnitz·-Kamme«
eilen, und unterwegs in Seidendors die Orts-ge-
richte und den dort stationierten Gendarmen
requirieren. Auf dem Jeßnitz-Kamme angelangt,
sollten der „grüne Hirt«,· der ,,Bratengörgel« und
,,Rotle-der« sofort arretiert werden-. Matt wollte
auch die anderen Häuser besetzen und alle die-
jenigen Burschen, inelche abwesend gewesen, bei
ihrerHeimlehr sestnehmen. Diese Jdee wurde
sogleich in Ausführung gebracht. Nur der alte
Fritsche blieb bei uns, n uns nach seinem Hause
zu geleiten. ‘ «

Der alte Mark sei-n
auf gewesen-. Er heiser-. i-.
an der Junkers-laue getan. Fu höchst-e- Aufre-
gung, leichenblaß, am ganze- ·'eibe zitternd, war
er kaum eines Wortes mächtig. Nur dann und
wann machte sich sein Zorn in dem·Aus·rnfe: »Die
verruchten Lumpel« Lust. »

Wir besahen uns nun das Schlachtfeld. Es

Gefecht immer vor-
uß aus .«.Notleder«

40——45«

« stellte sich zweifellos heraus, daß bei dem Sprunge,
welchen ich abwärts tat, um von der Junkertanne
aus den Dunkelschlag zu gewinnen, ich mit den
Stacheln der schlecht passenden Eissporen an einer
Bauniwurzel hängen geblieben war. Eine solche,

»welche sich über eine hervorragende Felsfpitze
hinwegspannta zeigte einen frischen, tiefen Ein-

 schnitt. Dadurch war ich kopfiiber in die Tiefe
gestürzt. Die Wucht des Falles, durch mein
Körpergewicht schon an sich bedeutend war durch
die Höhe noch erheblich vermehrt. Da ich mit
dem Kopfund den Knieen auf den gefrorenen
Boden aufgeschlaan war, so mußte ich froh fein,
mit so geringen Verletzungen davonzulommen.-,· ,

Wir untersuchten daraus den Bodenandem
Baume, hinter welchem Rotleder, vonder Junker-
tanne aus, sich zurückgezogen hatte. Er zeigte
starke Blutspnren. Es war somit die Verwundnng
des Kavalleristen zweifellos. Noch eine andere
Blutspur wurde entdeckt, welche eine zweite Ver-

« wundung konstatierte, doch beide verloren sich bald.
Auch auf unserer Seite waren zwei leichte

Verwundungen durch Streifschüsse vorgekommen-
Der Weg nach dem Forsthause wurde mir

mit den zerschlagenen Gliedern unendlich schwer.
Jch ließ demnächst die Brunnen fest auftreten, um«
nach Hause zu kommen. Ich kannnicht leugnen,
daß mir beim Ueberdenlen der Gefahr« welcher
ich glücklich entgangen war, nachträglich anheim--
lich zu Mute wurde. Es war niir, nachdem es
dämmerig geworden war,-als müsse aus jedem
dunkeln Busch auf mich geschossen werden«

Heimgekehrt, ließ ich den Bataillonsarzt rufen-;
Der » mich verband, mir Einreiburigen verschrieb
und Bähungen anordnete.

Frontmann l solat

vorn Kommunismus zu erwarten hat,.

nur gegen die ansiürmenden«

18.6. mehr die Aufgabe und die Pflicht,
3»7—40 mit allen Mitteln offensiv die Bourges
XII - oisie anzugreifen und-sie als Klasse
»in-U zu vernichten, auch mit den Mitteln
37——40 des d)iassentei«rors.«
32.1.36 -.-_ .3.-- _..._-._______ __‚-__„;.___.__.."_'

sei-; Humonsttsilies Aleilei
35-37 QEhelidrmäwiegrfvrädy. Wenn
III dinwiißleit ivie dumm du aus-gesehen
Zäsäi halt, Anton, wie du um Meinunge-
54--57 halten ban.“ »Ja, aber das ist noch
45·—53 gar nichts sxdagegem wie dumm ich
JOHN damals wirklich gewesen bin." ‑

· sng Yoschlemrigtes ganzer-L »Nun-·
25--38 Gretchen. wars denn gestern schön im
47——50 Konzert?« —- „D, ja, aber als es
4"3-46 auf 10 Uhr ging. da» fangen immer
40:42 zweie aus einmal, Damit sie rascher

fertig wurden.«« «
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